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UJas macben jetzt die Könige die Könige?
's sind ibrer nur noeb wenige, ganz wenige!
Der Scborscb wie gäng bat seinen Cbron

Und denkt: der and're George macbt's scbon!

Icb wasebe meine Rande

In Unschuld wie sicb's wende!

In Rom das kleine Königlein, il piecolo,
Spinnt sieb in seine Roheit ein, ist lebensfroh
Und denkt: ich tu' halt lieber nix,

Sforza, Giolitti sind ja fix
Und haben's hintern Ohren

leb will mich nicht blamoren!

Königs Kino
Jilfonso lässt sicb's nicht verdriessen, verdriessen,
Sern von Madrid das Dasein zu geniessen, zu begiessen :

Die Schweiz nimmt ab mir meinen Spanier--UJein,

Dort prosperier'n die Spanischen" ja feinl
Die marke, die ich meine,
Crink' ich für mich, alleine!"

Uom Rex der Serben und Rumänen mänen

ßört man so wenig wie von dem der Dänen.

Der Q r i e cb e n scborscb ging wieder auf den Ceim.

Und sucht' voll Siegesdurst die Cürke n heim.

r bat, der Schweiz entronnen,

Slugs wieder Krieg begonnen.

Der lange ßerr König in Belgien Belgien,
Bekannt ist aus sehr vielen Belgien Belgien
UJie Saul ragt der mann aus dem Uolke empor,
Dicht, was er gewonnen, nein was er v e r 1 o r
Gereicht ibm zum Ruhm hienieden,
UJenn hält der geleimte ïrieden!

Der Sachs, der Bayernkönig und so weiter,
Die sagen sich: so lebt sicb's viel gescheiter!
Im Ganzen bat man weniger zu tun
Und als Privatmann doch im topf sein Buhn.
Bloss Karl sitzt am" Podexcben

Und schreit : UJann werd' icb Rexcben ßamurhabi

lieber. Hebelfpalter
Sei einem der letjten ©eroilter pnd

3roei 2Beiblein. die die ©räber ihrer
Cieben besucht hatten, beim Serlaffen
eines Sriedhofs in Sürich oom 2luffeher
angehalten roorden. Sie eine mujjte
3eigen, roas für einen oerdöchtigen ©egen-
fland fie in noch oerdächtigerer Clmhül-
lung aus dem heiligen ßain 3U fchmug-
geln trachtete. 2iber fiehe da es

roar kein geflohlener Slechkran3, fondern
ihr Sommerhut, den die Serfon",
um ihn oor dem 2?egen 3U fchürjen, in
einem Süchlein hinaustrug. e

Der 6efcfijdjtener3äb»er
23ettler: ga, Srau 2Tteier, ich habe einft auch

beffere Sage gefehen
Srau 2Tïeler: Ohne Sroeifel! Sie roaren ein

ftol3er und erfolgreicher ©efchäftsmann. Sie
trugen ghren Kopf höher als roie fonft einer.
Sann kam das Clnglück. Gin Kaffierer, dem
Sie all" ghr Kertrauen gefchenkt, ging mit der
Kaffe durch, ghre Sochter, ghr einiges Kind,
rourde oon einem Schroindelbaron oerführt.
Siefer Schlag traf Sie niederfchmetternd. Sie
roaren der Serçroeiflung nahe, griffen 3um ©lafe
und roürden 3um ©eroohnheitsfäufer. Kun haben
Sie nichts mehr 3um Ceben, nichts um
Unternehmungen machen 3U können, ghr ein3lg, fo
liebes Kind roieder finden 3U können und Sie
roünfchen, dafj ich ghnen da helfen foll? Sas
roollten Sie roohl fagen.

23 e 1 1 1 e r : Srau 2Tleier, Sie treiben mir die Sränen
in die Kugen. gdi roill oon ghnen kein Klmofen.
nur roiederholen Sie mir das eben ©efagte.
geh möchte es ausroendig lernen, denn ich glaube,
das roird mehr roirken, als mein felber
ausgedachtes ©efchichtchen. eion

Schüttelreim
2Jls allerfchönfte Selerftunde
©alt ihm die gagd auf Steuer funde.

hi

<£r fennt fie
2Sänn di Slïuetter gaht go ©läfer

chaufe und dä ßändler oerlangt 3roee
Sranke füf3g fürs ©las, roiä oill muejj
jle für oier 3ahle?"

Geppe-n acht Sranke!"
2ïei, 3äh Sranke, du chaft nonig

guet rächne!"
Kächne chann i fcho, ßerr Cehrer,

aber Sie känned mi 2Iïuetter nöd, diä
brächt's fcho uf acht Sranke abe!"

Cion

Sommer
2Sie man's auch dreht, der fchöne Klai
ift gründlich roieder 'mal oorbei.
23ejlehungsroelfe fagt der 2ïïuni
3ur Srau: Klir fcheint, es Ift fchon guni!
Sie 2JTänner finden es fdion heifi.
Sie Samen, unoerblümterroeif
be3eugen es durch eine nette
entzückend fpärllche Soilette.

Sie denken, fürchte Ich, bereits
teils patriotifch an die Sdiroei3,
teils ohne Kückficht auf die Spefen :

Gflcnde oder aber 2Seefen?

Sie Srauen find halt Immer halb.
Sagegen hat die eine Sdiroalb-
e (3eigt die fchöne Silbentrennung
nicht fdion den ©rad der Strahlenbrennung?)

gan3 maffenhafl, roie fich's gehört
für SSettermacher, fidi oermehrt.
Safj roir im Sommer find mit diefen
Sprichroörteroögeln ifi's beroiefen.

Abraham a Santa Clara

6lûufreu3lerpredi0t
Unfelig find die durch g e i fi i g e Getränke

Keichgeroordenen, denn fi« roerden In der
ßölle auch brennen. ki

Aphorismen
Son (Sleonore oan der Straten

Siefe Keue fchllefjt guten 23orfatj in fich ein.
* *

2Senn das Kiter klar roüjjte, roas die gugend
angibt, beftimmt 3U roiffen, müfite Kitfein
2Seifefein bedeuten.

*

Gs mufi fcheinbar leichter fein, ein reicher
2Tlenfch 3n roerden, als ein 2ïïenfch oom ©efichts-
punkt aus der 2Tlenfchlichkeit.

«

Gs roerden Kachts mehr 2ïïeineide begangen
roie bei Sag behauptet der Klond.

* *
*

Selbft der mächtige Khein kann in Ktome
3erftieben, roenn er über hohe kahle Seifen herabfällt.

225ie erft ein armes 2TTenfchenher3, roenn
es über die kahlen Seifen der Gnttäufchungen
geroorfen roird.

*
Ser 225illensfchroache ift der 25a3illenträger der

Schlechtigkeit.
*

2Senn die Summen die ßautfarbe der Keger
hätten, dächte man fi* oft in Kfrika.

* *
Ser Sohn hält feinen Kater für das Kind

feiner Seit, der Kater feinen Sohn für ein Kind
3u jeder Seit.

* *

Ser Ohrenbläjer ift der Klifitonmufikant, der
die fchönfte Samilienharmonie 3ur Katjenmufik
macht.

üertoecftslung
(Ss fcheint, daf) trot) Sroingli die

Stadt Sürich nun doch noch kathoiifch
geroorden ifl?"

2Siefo denn?"
<Ss roar doch diefer Sage eine

roandelnde 2T(effe" angekündigt!" e

Beim £>eiratooermittler

ßeiratsoermittler: ßier kann ich
Sie noch mit einer 2ïïillionârin 3U-
fammenbringen, aber fie ift oon
auffallender ßöflichkeit 1

ßerr: Sas macht garnichts, ich rcerde
jle nur im 2Iuto fpa3ieren führen! 21t.

<£tn netter Kunde

Studiofus Suchs: Sorhin roar ich
beim Schneider. 3n feiner 2Berkflatt
ging es fo laut her, dajj ich etroas oor
der Süre flehen blieb. 2Meifler und
©efell ftritten fich um ihren ©lauben.

211 ter ßerr: 2Sas für einen ©lauben
hat denn 3hr Schneider?

Suchs: Sen gleichen, roie ich, nämlich
daf er den Cieber3ieher, den ich ihm
fchuldig bin, nicht be3ahlt bekommt!

2Ilter ßerr: 2Sas find Sie denn fchuldig?

Suchs: ßundert Sränkli!
211 ter ßerr: ßier find fi«. aber nun

be3ahlen Sie den 21îann!
S u ch s (entrüftet) : Sas können Sie aber

doch nicht oerlangen, daf ich und der
Schneider für einen lumpigen ßun-
derter den ©lauben ändern
follen w

fi)a0 toir tun unö lafftn follen
Sie Kröten ruhig in ihren Sümpfen laffen,
Sen Kritifdien die Kafe rümpfen laffen,
Sen gaffer ftill bei feinen Srümpfen laffen,
Sie Klädchen nicht bei ihren Strümpfen faffen,
Sen ©egner follft du ruhig fchimpfen laffen,
Sich felber aber fdileunigft Impfen laffen!

21. Sch.
OIIOIICD

©ine deutfehe Seitung fchreibt:
ßalle. Ser Stadtrat ijl einberufen

roorden und am 2ïïittrooch 3ufammen-
getreten.

(©leich darauf die 2ïoti3) : ßalle hat
roieder Cicht! öebo

Äas machen jeM äie Könige äie Könige?
'z sinä ihrer nur noch wenige, gan? wenige!
ver 8chorsch wie gäng hat seinen «Ikron

llnä äenkt: äer anä' re «Zeorge macht's schon!

ich wasche meine bänäe

in llnschulä wie sich's wenäe!

in Kom äas kleine Königlein, il picLo!o,
8pinnt sich in seine fiobeit ein, ist iebensirob

llnä äenkt: ich tu' kalt lieber nix,

5for?a, tZiolitti sinä js fix
llnä bsben's bintern Obren

ich will mich nicht blamoren!

m ion so lässt sich's nicht veräriessen, veräriessen,

lern von Msäriä äas Dasein ?u geniessen, ?u begiessen :

Die 5chwei? nimmt ab mir meinen Spanier-îHein,
vort prosperier'n äie Zpanischen" js keinl
vie Marke, äie ich meine,
Lrink' ich iür mich alleine !"

llom Kex äer Serben unä Kumänen manen

fiört msn so wenig wie von äem äer Dänen.

ver «Zriechenschorsch ging wieäer auf äen Leim.

llnä sucht' voll Ziegesäurst äie Türken beim.

Lr kst, äer Zchwà entronnen,

5Iugs wieäer Krieg begonnen.

ver lange fierr König in kelgien keigien,
gekannt ist aus sebr vielen Belgien Belgien
(llie 5sui ragt äer Mann aus äem lloike empor,
Dicht, was er gewonnen, nein was er v e r I o r
gereicht ibm 2um Kubm bienieäen,
Aenn bäit äer geleimte 5rieäen!

Der 8schs, äer Kavernkönig unä so weiter,
Die sagen sich: so lebt sich's viel gescheiter!
im 6an?en bat man weniger ?u tun
llnä als Privatmann äoch im Lop, sein Hubn.
IZloss Karl sim am" poäexchen

llnä schreit : Äann werä' ich Kexchen ezamuàm

Lieber Nebeispalter!
Bei einem cier letzten Gemüter sinci

zwei Weibiein. ciie ciie Gräber ikrer
Lieben desuckt katten. beim Verlassen
eines Srieökoss in Surick vom Ausseker
ongekalten woräen. Die eine mußte
zeigen, wos sür einen oerciäcbtigen Gegen-
stancl sie in nocb veröäcktigerer tUmküi-
lung ous clem keiligen Kain zu scbrnug-
geln tracbtete. Aber sieke cia es

war kein gestokiener Bleckkranz, sonclern
ikr Sommerkut. cien ciie Person".
um ikn vor ciem Regen zu sckützen. in
einem Tücklein kinaustrug. «

Ver Geschichtenerzähler
Bettler: Io. Srau Meier, icii kabe einst aucb

bessere Tage geseben

Srau Meier: Okne Zweifel! Sie waren ein

stolzer unc! erfolgreicker Geschäftsmann. Sie
trugen Ikren Rops köker als wie sonst einer.
Dann kam öas «Unglück. Cin Rassierer. öem
Sie all' Ikr Vertrauen gesckenkt, ging mit öer
Rasse öurck. Ikre Tockter. Ikr einziges Rinö.
wuröe von einem Scbwinöelbaron verfükrt.
Dieser Scklog traf Sie nieöersckmetternö. Sie
waren öer Verzweiflung nake, griffen zum Glase
unö wuröen zum Gewoknkeitssäuser. Run kaben
Sie nicbts mekr zum Leben, nicbts um Unter-
nebmungen macken zu können, Ikr einzig, so

liebes Rinö wieöer finöen zu können unö Sie
wünscben. öasz ick Ibnen öa keifen soll? Das
wollten Sie wokl sagen.

Bettler: Srau Meier. Sie treiben mir öie Tränen
in öie Augen. Icb will von Ibnen kein Almosen.
nur wieöerboien Sie mir öas eben Gesagte.
Icb möcbte es auswenöig lernen, öenn icb giaude.
öas wirö mebr wirken, als mein selber ausge-
öacbles Gesckicbtcken. Lion

Schüttelreim
AIs allersckönfle Selerflunöe
Galt ikm öie Iagö auf Steuer su nöe.

Cr kennt sie

Wänn cli Muetter gakt go Gläser
ckouse unci ciä Känöier oerlangt zwee
Sranke sllszg fürs Gios. wiä vi» mueß
sie sür vier zabie?"

Oeppe-n ackt Sranke!"
Nei. zäk Sranke. ciu ckast nonig

guet räcbne!"
Räckne cbann i scko. Kerr Lekrer.

ober Sie känneö mi Muetter nöci. ciiä

bräcbt's scbo uf acbt Sranke abe!"
Lion

Sommer
Wie man's auck örekt. öer scköne Mai
ifl grünölick wieöer mal vorbei.
Beziebungsweiss sagt öer Muni
zur Srau: Mir scbeint, es ifl sckon Juni!
Die Männer finöen es sckon keiß.
Die Damen, unoerbiümterweis'
bezeugen es öurck eine nelle
enlzückenö spärlicke Toilette.

Sie öenken, fürckte Ick, bereits
teils patrioliscb an öie Scbweiz.
teils obne Rücksickt auf öie Spesen :

Osienöe oöer aber Weesen?

Die Srauen sinö bail Immer bald.
Dogegen kat öie eine Scbwalb-
e (zeigt öie scköne Silbentrennung
nicbt sckon öen Graö öer Slraklendrennung?)

ganz massenbast. wie sick's geköri
sür Wettermacker. sick vermekrt.
Daß wir im Sommer sinö mit öiesen

Sprickwörteroögein ist's bewiesen.

Slaukreuzlerpreüigt
Unselig sinö öis öurcb geistige Getränke

Reickgeworöenen, öenn ste weröen in öer
kZSlle ouck brennen. K!

Aphorismen
Don Eleonore van cier EIrcNen

Tiefe Reue scblleszt guten Vorsah in sicb ein.

Wenn öas Alter klar wüßte, was öie Jugenö
angibt, bestimmt zu wissen, mühte Altsein
Weisesein beöeuten.

Cs muh scbeinbar leickter sein, ein reicker
Mensck zn weröen, als ein Mensck vom Gesickts-
punkt aus öer Menschlickkeit.

Es weröen Aochts mekr Meinelöe begangen
wie bei Tag bebauptet öer Monö.

Selbst öer mäcbtige Rkein kann in Atome
zerstieben, wenn er über bobe kakle Selsen kerab-
fällt. Wie erst ein armes Menscbenkerz, wenn
es über öie kabien Selsen öer Cnttäuscbungen
geworfen wirö.

Der Wiliensscbwacbe ist öer Bazillenträger öer

Scblecbtigkelt.

Wenn öie Dummen öie Kaulfarbe öer Aeger
kätten. öäckie man sick ost in Afrika.

*
»

*

Der Sokn kält seinen Vater für öas Rinö
seiner 5Ze». öer Vater seinen Sokn für ein Rinö

zu jeöer !ZeIt.

Der Okrenbläser ist öer Miszionmusikant. öer
öie scbönfle Samilienbarmonie zur Rahenmusik
macbi.

Verwechslung

Es sckeint. ciaß trotz Iwingii ciie

Staöt 5Züricb nun ciocb nocb katkoiisck
geworcien ist?"

Wieso cienn?"

Es war ciock ciieser Tage eine
wancieinöe Nîesse" ongekünciigt!" -

Seim Heiratsvermittler
Keiratsvermittier: Kier kann ick

Sie nock mit einer Millionärin
zusammenbringen, aber sie ist von ous-
faliencier Käßlickkeit!

Kerr: Das macbt garnickts. Ick rrercie
sie nur im Auto spazieren fükren! ni.

Cin netter îîunàe

Stuciiosus Sucks: Norbin war icb
deim Sckneicier. In seiner Werkstatt
ging es so laut ker. claß ick etwas vor
cier Türe steken blieb. Meister unö
Gesell stritten sicb um ikren Glauben.

Alter Kerr: Was für einen Glauben
bat öenn Ikr Sckneicier?

Sucks: Den gieicken. wie ick, nämlick
öoß er öen lUeberzieker. öen ick ikm
sckuiöig bin. nicbt bezaklt dekommt!

Alter Kerr: Was sinö Sie öenn scbui-
öig?

Sucbs: Kunöert Sränkii!
Alter Kerr: Kier sinö sie. aber nun

bezabien Sie öen Mann!
8 u cb s (entrüstet) : Das können Sie oder

öocb nicbt verlangen, öaß ick unö öer
Sckneicier sür einen lumpigen Kun-
öerter öen Glauben änöern
sollen I ki

Was wir tun unü lassen sollen
Die Rröten rubig in Ibren Sümpfen lassen.
Den Rrltlscken öle Aase rümpfen lassen.

Den Iasser flIII bei seinen Trümpfen lassen,

Dle Mäöcken nickt bei Ikren Strümpfen fassen.

Den Gegner sollst öu ruklg sckimpfen lassen.

Dick seider ader scbleunlgst Impfen lassen!
A. Scn.

Eine öeutscbe Leitung scbreibt:
Kalle. Der Staötrat ist einberufen

woröen unö am Mittwocb zusammen-
getreten.

(Gleicb öaraus öis Notiz) : Kalle kat
wieöer Licbt! s-do


	Sommer

